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allgemein*

d)iuciHHifd)C ffllitität*§eitun$.
Dxftan ter fdjtt)etaenf$en %xm?»

Jitr 5*wet3. JMHtforttfyrift XXXIII. 2«

®aW, 4. 3uti. XI. 3at)rßan(V 1866 Nr. tl.
S)(e fdjweljerlf^e £D?ilftärjeftun(i erfdjelnt in wödjenttfdjen 'Soypelmttnmetn. ©er 5?rei« bis @noe 1866 1(1 franfo burdj bfe

ganje ©djweij. tr. f. —. ©ie 8e|Mungen werben bireft an bie SöcrlagStjaubtunj, „bte ©tfemeigfeanferif (fee SBertafläfilld)»
feaitblltltj) in SBafel" abrefjirt, ber Betrag wirb bei beu auswärtigen Abonnenten burd) 9lacf)natymc erhoben.

äSerantnwttldjer gicbaftor: Dbetjt SBielanb.

©tnfrtöiiitf) jum ^Hwttnemettt.

T)ie @*weijerif$e SERilttärjettung erf*eint
im Saht 1866 in roo*entließen Hummern unb
foftet per ©emefter franfo bur$ bie gan<$e

<&&)n>ei,], Seftettgebityr inbegriffen

$V* 3t 50»

©ie SÄcbaftton bleibt bte glei*e unb wirb in
glei*er SJÖetfe unermübli* fortarbeiten, um bte*
fe$ SBIatt, bai einige Organ, bai au$f*fieft«
li* bte Sntereffe« be^ f*roet$ertf*en SJÖel)r«

roefenö »ertrttt, px heben unb ihm ben gebiip«
renben Stnffujj px fiebern; Beiträge merben

fteti rotltfommen fein.

©en bi$berig«t Abonnenten fenben mir ba$

Statt unoeränbert px unb merben mit Seginn
be$ ©emefter« ben Setrag na*nebmen. SBer

bte gortfejjung ni*t px ei*aften roünf*t, beliebe
bie erfte Stummer bei neuen Abonnements px
refüftren.

9teu eintretenbe Abonnenten mollen ft# bei
ben nädften ^JojMmtern abonniren ober fid)
bireft in franfirten Sriefen an uni menben.

3um oorauS banfen mir allen Offtgieren, bie
bei gmetei wegen, für bie Sßerbrettung ber
SRilitärjeitung arbeiten.

ÜÄeflamationen beliebe man uni franfirt px*
jufenben, babie ©c&ufb ntc^t an uni liegt; febe

örpebition mirb genau fontroUirt, ehe fte auf
bte ^5oft geftt. Sßeränberungen im ©rabe bit«
ten mir uni rechtzeitig anzeigen, bamtt mir
bie betreffenbe Äbreffe anbern fonnen.

SBir empfehlen bte SÜRüttärjettungbem 2öo£l*
woUen ber $$. Dfftjiere.

»afel, 25. »Sunt 1866.

S*wtig^anftrif*t UM|,iH|fll>tt4)ljaitMmig.

Äretef*retben bta eibg. Jlltlücirbeparrrmente

an bie iHilitärbebörben ber Kantone.

(Som 18. 3uni 1866.)

$o*gea*tete Ferren!

SDcr Sunbe«ratfe feat eine ©rweiterung be« tfeeo«

retif*en £feeile« ber biefttäfertgen 6entralf*ule be«

f*loffen:
@« werben bemgemäft:
1. Slufter ben bereit« einberufenen Stab«offijteren

no* eine weitere Slnjafel üon Dfftjieren ber febfeern

©rabe einberufen, bte in biefer ©igenf*aft ben tfeeo«

retifefeen 2*efl ber S*ule no* nl*t mttgema*t
feafeen.

2. 2)ie in biefem Safere neu gewäfetten Subat=
teriten be« ©eneral« unb Slrtitterieflafee« werben

ebenfatt« unb jwar für 5 SBo*en einberufen unb
au« ifenen eine eigene Klaffe formirt.

3. 3u bem brelwod)entll*cn 3"f«nterle= wnb

Stafe«offtjter«fur«, ber mit ber Sentralf*ule üerelnt

ftattftnbet, werben biejenigen 3ufanterfe«Stab«offi=
jiere (Kommanbanten unb SIRajore) jugelaffen, wel*e
bett Kur« freiwillig mitma*en wotten unb ju bte«

fem Sefeufe üon ben fantonalen SIRilitärbefeorben
beim eibgett. SDHHtärbeparteinent angemelbet werben.

4. Sitte blcfenigen Dfftjiere be« ©eneral«, Slrtil«
lerle« unb ©enieftabe«, bie fi* feiefür beim eibgen.

SRilitärbepartement anf*reiben laffen, werben al«

Solontäre In bie betreffenbe Klaffe ber ©eneralftab««
fcfeule aufgenommen.

5. Sitten biefen Dfftjieren wirb bringet* empfofe«

len, eigene Sferbe mitjuferingen, ba bie SRegiepfetbe

ni*t für ben SDienft au«rei*en bürften. Set ben

Slnmelbungen feaben bie Setreffettben anjugeben, ob

fte eigene Sferbe mitbringen. 3n iebem gatte feaben

bie Dfftjiere Ifere SRettjeuge mitjunefemen.
6. £>te sub 2, 3 imb 4 bejet*neten Dffijier er«

fealten ben S*«lfolb üon gr. 5 täfllt*.

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Arme-

Per Schweiz. MM,kitschrifl XXXM. )«

Basel, 4. Juli. XI. Jahrgang. 186« Mr. SV.

Dic schwetzerischk Militärzeituna erscheint tn wöchentlichen Doppelnummcrn. Der Preis bis Enoc !86S ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die VcrlagShandlung „die Schweighauserische Berlagsbuch'
Handlung in Basel" adrcssirt, dcr Betrag wird bei de» auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Obcrst Wicland.

Einladung zum Abonnement

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint
im Jahr 1866 in wöchentlichen Nummern und
kostet per Semester franko durch die ganze
Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. S. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen Wehr-
wesenS vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden
stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das
Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erfte Nummer des neuen Abonnements zu
refüstren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei
den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofstzieren, die
des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.

Basel, 25. Juni 1866.

SchWighauftrifchk VerlWbnchhMdintkg.

Kreisfchreiben des eidg. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 18. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Der Bundesrath hat eine Erweiterung des

theoretischen Theiles der dießjährigen Centralschule
beschloffen :

Es werden demgemäß:
1. Außer den bereits einberufenen Stabsoffizieren

noch eine weitere Anzahl von Offizieren der höhern
Grade einberufen, die in dieser Eigenschaft den

theoretischen Theil der Schule noch nicht mitgemacht
haben.

2. Die in diesem Jahre neu gewählten Subalternen

des General- und Artilleriestabes werden

ebenfalls und zwar für 5 Wochen einberufen und
aus ihnen eine eigene Klasse formirt.

3. Zu dcm dreiwöchentlichen Infanterie- und

Stabsoffizterskurs, der mit der Centralschule vereint

stattfindet, werden diejenigen Infanterie-Stabsoffiziere

(Kommandanten und Majore) zugelassen, welche

den Kurs freiwillig mitmachen wollen und zu diesem

Behufe von den kantonalen Militärbehörden
beim eidgen. Militärdepartement angemeldet werden.

4. Alle diejenigen Offiziere des General-, Artillerie-

und Geniestabes, die sich hiefür beim eidgen.

Militärdepartement anschreiben lassen, werden als

Volontäre in die betreffende Klasse der Generalstabsschule

aufgenommen.
5. Allen diesen Offizieren wird dringend empfohlen,

eigene Pferde mitzubringen, da die Regiepferde

nicht für den Dienst ausreichen dürften. Bet den

Anmeldungen haben die Betreffenden anzugeben, ob

ste eigcne Pferde mitbringen. In jedem Falle haben

die Offiziere ihre Rettzeuge mitzunehmen.
6. Die sud 2, 3 und 4 bezeichneten Offizier

erhalten den Schulsold von Fr. 5 täglich.



— 230 —
7. «Der ©ienfteintrftt für fämmtliAe Dfftjiere ift J

auf Sonntag ben 24. 3uni, SRa*mittagö 3 Ufer,

feflgefefct, auf wel*e 3«t ft* bie ^Betreffenben tn
Sfeun einjuftnben feaben.

3nbem wir Sie crfu*en, benjenigen 3nfanterle«
Stab«offijfercn (Kommanbanten unb SIRajore), wel*e
fi* freiwillig für bie S*ule melben, bie uötfeigen
SRittfeeilungen ju ma*en, gewärtigen wir mit aller
Seförberung bfe (Sinfenbung ber SRamen«üerjei*niffc
jener Dfftjiere. «

SRit üollfommener &o*a*tung!
2)er Sorftefeer

be« eibgen. SRiHtürbepartement«:
©. gornerob.

Ärtwfdjreiben bes eibg. JJtUttärbepartements

nn bie JWilitärbefjörben ber fiantone.

(Som 21. 3uni 1866.)

£o*gea*tete Ferren!

3nfolge üon Slnfragen, wel*e beut ^Departement

üon Derf*tebenen Seiten jttgcfommen fir.b, glaubt e«

ben fantonalen SRilitärfecfebrben bie SIRittfeetluttg ma«

*en ju fotten, baft e« «l*t für angemeffeit ftnbet,

für SReüotoer reglementarif*e SefHmmungen aufju«
ftetten.

£>a jebo* wünf*bar ift, baft bei bett Slnf*affun=
gen üon SReootüertt bie 3lu«wafel fo getroffen werbe,

baft eine mögli*fte Uebereinftimmung mit Sejug auf
bie SIRunition jiattftnbe, unb ba üiele Dfftjiere be«=

fealb oom Slnfauf üon SReootoern abfefeen, weit fie

niefet fiefeev fmb, biefelben in guter Dualität ju er«

fealten, feaben wir ber Serwaltung be« eibg. Krieg««
material« ben Sluftrag ertfeeilt, eine Slnjafel SRcüol«

»er fammt jugefeöriger SIRunition anjuf*affen.
Sie wirb bafür forgen, baft bie SReüotoer fammt

SIRunitiott einer Kontrolle unterworfen Werbeit, unb
baft ein Kaliber oon 9mm unb ba« Styftem üon (Sin«

feelt«patronen (Lefaucheux) gewäfelt wirb. 2)ie
SReüotoer werben auf circa 60—65 %x. ju ftefeen

fommen.

diejenigen fantonaten Dfftjiere, we!*e ft* fol*e
SReüotoer ju üerf*affen wünf*cn, feaben ft* bafür
unoerjügli* bei ben betreffenben fantonaten SRilt«

tärbefeorben attjumetben, wel*e biefe Scgefercn fei«

fpäteftenS ben 10. 3uli ber eibgen. Serwaltung be«

Kriegsmaterial« in Sem übermitteln wollen.

SIRtt üollfommener |)o*a*tung!
5)er Sorftefeer

be« eibgen. SRilitärbepartement«:
(£. gornerob.

Äret0f*retbcn bta eibg. Hfltlttarbeparteinriits
nn bte ilftilitdrl'fljörbtn ber Äantone.

(Som 21. 3uni 1866.)

£>o*gea*tctc Ferren!

Sejug itefemenb auf ba« Krci«f*reibett be« Sun«
be«ratfee« üom 4. laitfenbcn SRonat« (3iffcr 5)
ma*cn wir Sfenen bie SRtttfecilu«g, baft c« ber Ser«

waltung be« SRateriettcit gelungen ift ein 3"ftru«
ment ju erftetten, mittelft weld)em bie ©rabuation
be« Abfefeen« für ben ©ebrau* ber neuen SRunition
mit SeiAtigfeit für Sägergcwefere unb Sturer üor«

genommen werben fattn.
<§« bietet biefe« 3nffrument bett groften Sortfeeil,

baft ble Unregelmäftigfelten, wel*e namentli* In ber

Konfiruftion ber Stufcer ftattfinben, feinen (Sinfluft
auf bie ©tntfeeilutig be« Slfefcfeen« au«üfeett fonnen,
bieft ift genau barauf ju a*ten, baft ba« Korn bfe

reglemcntartfdjen 2>imenftonen habe.

Sobalb ber §err Serwalter be« SIRaterietten bie

nbtfeige Slnjal)l biefer 3nfirumente feeftfct, wirb er
fie ben fantonalen 3f»gämtem auf beren Serlangen
üerabfolgcn. denjenigen 3f,1öämtem, wel*e ein

fol*e« Snftmment eigentfeümli* jtt beftfcen wün«
fefeen, wirb ein SRobett jur ©rftetlung üon Kopten
jugefanbt werben.

Snbem wir Sfenen fdjlieftli* bie mögli*ft balbtge

2)ur*füferung ber neuen ©rabuation bei Stuisem
unb Sägergeweferen auempfefelen, erfuefeen wir Sic,
Sferen 3eugätntern bfe notfefgen SBeifungen ju cr«

tfeeilen unb benuijcn ben Slnlaft Sie unferer üott«

fontmenen £o*ad)titng ju empfefelcn.

3)er Sorftefeer
be« eibgen. SRilitärbepartement«:

<S. gornerob.

Äreis>f*retben bes eibg. Jltilitärbeparitinettts

nn bie JHiliiärbeljörben ber jßantone.

(Som 25. Sra*monat 1866.)

£o*gea*tete Ferren!

Unter feeutigem 2)atum feat ber Sunbe«ratfe, in
weiterer Au«befenung feine« Sef*luffe« oom 8. Suni,
folgenbe weitere S*luftnafemen gefaftt:

1. Seit berittenen Dfftjieren bc« eibg. Stabe«

wirb für je ein auf ifere SRamett eingef*äfcte« bienft«

taugti*e« SReitpferb üom Sag ber ©infcfeäfcung an

bi« auf weitere Serfügung be« Sunbe«ratfee« bie

Sergütung einer Sferberation üerabfolgt»

2. £)le in § 78 be« Serwaltung«reglement« üor«

gefefeene Sergütung ffi, fofern ber-betreffenbe Dffi«
jier fpäter niefet in aftioen JDtenfi gerufen wirb, in
obiger Sefiimm««g ni*t inbegriffen.
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7. Der Diensteiiitritt für sämmtliche Offiziere ist >

auf Sonntag den 24. Juni, Nachmittags Z Uhr,
festgesetzt, auf welche Zeit sich die Betreffenden in
Thun einzufinden haben.

Indem wir Sie ersuchen, denjenigen Infanterie-
Stabsoffizieren (Kommandanten und Majore), wclche

stch freiwillig für die Schule melden, die nöthigen
Mittheilungen zu machen, gewärtigen wir mit aller
Beförderung die Einsendung der Namensverzeichnisse

jener Offiziere,

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
C. Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Miiitärbehorden der Santone.

(Vom 21. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Infolge von Anfragen, wclchc dem Departement
von verschiedenen Seiten zugekommen sind, glaubt es

den kanronalen Militärbehörden die Mittheilung machen

zu sollen, daß es nicht für angemessen findet,

für Revolver reglementarische Bestimmungen
aufzustellen.

Da jedoch wünschbar ist, daß bei den Anschaffungen

von Revolvern die Auswahl so getroffen werde,

daß eine möglichste Uebereinstimmung mit Bczug auf
die Munition stattfindc, und da viele Offiziere
deshalb vom Ankauf von Revolvern absehen, weil sie

nicht sicher sind, dieselben in guter Qualität zu

erhalten, haben wir der Verwaltung des eidg.
Kriegsmaterials den Auftrag ertheilt, eine Anzahl Revolver

sammt zugehöriger Munition anzuschaffen.

Sie wird dafür sorgen, daß die Revolver sammt

Munition einer Kontrolle unterworfen werden, und
daß ein Kaliber von 9°"° und das System von Ein-
heitspatroncn (I^L»u«b.srix) gewählt wird. Die
Revolver werden auf circa 60—65 Fr. zu stehen

kommen.

Diejenigen kantonalen Offiziere, wclche sich solche

Revolver zu verschaffen wünschen, haben sich dafür
unverzüglich bei den betreffenden kantonalen
Militärbehörden anzumelden, welche diese Begehren bis
spätestens den 10. Juli der eidgen. Verwaltung des

Kriegsmaterials in Bern übermitteln wollen.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

C. Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements
an die Militärhehörden der Aantonc.

(Vom 21. Juni 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Bczug nchmcnd auf das Krcisschreibcn dcs Bun-
desrathcs vom 4. laufenden Monats (Ziffer 5)
machcn wir Jhncn dic Mitthcilu«g, daß es der

Vcrwaltung des Matcricllcn gclungcn ist ctn Instrument

zu erstellen, mittelst welchem die Graduation
des Absehens für den Gebrauch dcr nencn Munition
mit Leichtigkeit für Jägcrgcwehre und Stutzcr
vorgenommen werden kann.

Es bietet dieses Instrument den großen Vortheil,
daß die Unregelmäßigkeiten, welche namentlich in dcr

Konstruktion dcr Stutzer stattfindcn, keinen Einfluß
auf die Eintheilung des Abschens ausüben können,
bloß ist genau darauf zu achten, daß das Korn die

reglcmentarischen Dimensionen habe.

Sobald der Herr Verwalter des Materiellen die

nöthige Anzahl dieser Instrumente besitzt, wird er
sie den kantonalcn Zcugämtern auf deren Verlangen
verabfolgen. Denjenigen Zeugämtcrn, welche ein
solchcs Jnstrumcnt eigenthümlich zu besitzen

wünfchen, wird ein Modcll zur Erstcllung von Kopien
zugesandt werden.

Indem wir Ihnen schließlich die möglichst baldige

Durchführung der neuen Graduation bei Stutzern
und Jägergcwkhrcn ancmpfehlcn, ersuchen wir Sie,
Ihren Zeugämtern die nöthigen Weisungen zu cr-
thcilen und benutzen dcn Anlaß Sie unserer
vollkommenen Hochachtung zu empfehlen.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

C. Fornerod.

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 25. Brachmonat 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Unter heutigem Datum hat der Bundesrath, in
weiterer Ausdehnung feines Beschlusses vom 8. Juni,
folgende weitere Schlußnahmen gefaßt:

1. Dcn berittenen Ofsizieren des cidg. Stabes

wird für je cin auf ihre Namen eingcschätztes

diensttaugliches Reitpferd vom Tag der Einschätzung an

bis auf weitere Verfügung des Bundesrathes die

Vergütung einer Pferderatton verabfolgt.
2. Die in 8 78 des Verwaltungsreglements

vorgesehene Vergütung tst, sofern der betreffende Offizier

später nicht in aktiven Dienst gerufen wird, in
obiger Bestimmung nicht inbegriffen.
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3. 3m Satte einer ber sub 1 genannten Dfftjiere

itt SMenft berufen wirb, feort für benfelben bie au«

fterorbentli*e gouragcocrgütuitg auf, unb c« treten
bie reglementarif*en Scftimmungcn In Kraft.

Snbem wir Sfencu üon biefem Sef*luffe Kennt«

nift geben, ma*en wir 3fenen im gernern bie SRit«

tfeeilimg, baft wir bejügli* be« ©tnf*afcung«mobu«
folgenbe Sorf*riften aufgeftellt feaben:

1. 3Me @fnf*a$ung ber Sferbe erfolgt in ben

£auptorten, fowie in ben Sejirf«« ober Krei«feaupt«
orten ber Kantone unter Sluffidjt einer üon ber fan«
tonalcn SRilitäroerwaltung bejeiefeneten Serfon, bie

ibrerfeit« ju ber ©inf*afcung jwei Sa*üerftänbige

ju ernennen feat.

2. diejenigen Dfftjiere, wel*e im Satte einer

#anbänberung üon Sferben auf ben Sortbejug ber

SRatton«üergütung Anfpru* nta*en motten, muffen
bie neuen Sferbe binnen 10 Sagen erfeben «nb ein«

ftfeäfjen laffett. Spätere ©infdjafsungen feafeen ben

Serluft ber SRation«üergütungcn für bie üerfauften
Sferbe jur Solge-

3. ©benfo gefet bie Sergütung oerloren, wenn
beim effeftioett SMenfteintritt ba« Sferb al« bienft«

untauglt* jurüdgewiefen werben müftte, ober ba«

Signalement mit bem früfeern Serbai niefet überetn«

ftimmen würbe.

4. SMe ©inftfeafcung ber Sferbe feat nur ben 3wed

ju fonftatiren, baft bfe betreffenben Dfftjiere über

Sferbe üerfügen fönnen unb baft bie lefctern bienft«

taugli* ftnb. SMe Sferbe bleiben bafeer in SRe*«

nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.
5. 2)ie regtementarif*en ©ittf*a^ung«foften trägt

bie ©ibgenoffenfefeaft mit Auönafemc berjenigen für
©rfafjpferbc ober für folefee, bie al« blenftuntaugli*
jurüdgewiefen werbeit.

6. Sie ©ittftfeafsungSüerfealien ftnb üon ben ©r*
perten unb ber 2lufftcbt«perfon ju unterjei*nen unb

bur* Untere unoerjüglt* an ba« Kanton«frieg«fom=
miffariat einjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommiffariat ju überweifen feat.

Si« jur Auffeefeung ber obigen bunbe«rätfeli*en
Serorbnung wirb bie SRation«oergütung bur* ba«

Dberfricg«fommiffariat an bie Kanton«frieg«fomm{f=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjiere monat«

li* au«bejafelt.
SBir laben Sie ein, Sferem Kanton«frieg«fommif«

fariate bie nötfeigen SBeifungen jur Sottjiefeung ju
ertfeellen.

ÜRlt üollfommener $o*a*tung!
£>er Sorftefeer

be« eibgen. SRititärbepartement«:
gornerob.

wefer bejei*net werben. Su üielen Kantonen ift
entweber fein fol*c« SRaterial Oorfeanben ober ba«=

felbe beftnbet ft* in einem beinafee unbrau*baren
3uftanbe. SRun ift aber unjweifelfeaft, baft wenn
bie Sanbwefer bem Sunbe jur Serfügung geftellt
werben fott, für biefelbe bie glei*e Korp«au«rüftung
oorfeanben fein muft, wie für bie Sruppen be« Kon«

tingent«. SMe bunbe«rätfell*e Serorbnung über ble

Drganifation ber Sanbwefer üom 5. £>eumonat 1860
beftimmt benn au* im Art. 15, baft ba« Ko*ge=
fefeirr ben Sanbweferafetfeeitungen in gteüfeem Ser«
feältnift jugetfectlt werben fott, wie ben Sruppen be«

Sunbe«feeere« unb baf) bie Korp«au«rüftung bie

gleiefee fein foll, wie bei biefem.

©anj befonber« notfewenbig ift e« au*, bie Sanb«

wefer mit bem fanitarff*en SRaterial ju üerfefeen,

Wie bie« beim Sunbe«fecer ber Satt ift.
Snbem wir bfe Katttone, bie e« betrifft, auf bie

in ber angegebenen SRi*tung beftefeenben groften Sü«

den aufmerffam ma*en, empfefelen wir 3feuen, bie«

fem ©egenftanbe bie üollfte Slufmerffamfeft ju f*en=
fen unb namentli* in erfter Sinie biejenigen Sa«
taittone mit ber notfefgen Korp«au«rüftung ju üer«

fefeen, wel*c jur Sormirung üon Sanbweferbrlgaben

beftimmt ftnb.
©« wirb un« angenefem fein ju erfaferen, wel*e

SRaftregeln Sie ergriffen feaben, um unfern SBün«

f*ett na*jufommcn, bie Sie ft*erli* bem ©rnfte
ber Serfeältntffe angemejfen ftnben werben.

SBir benufcen übrigen« ben Anlaft, Sie, getreue,
liebe ©ibgenoffen, nebft un« in ben S*ufc be« All«
mä*ttgen ju empfefelen.

Sern, bett 25. 3«nt 1866.

3m SRamen be« ftfewelj. Sunbe«ratfee«,
3)er Sunbe«präfibent:

3. 5K. Änäfel.
35er Stettoertreter

be« Kanjler ber ©ibgenoffenfefeaft:
3> Äern-©erntttn.

fireisfd)retben bta eibg JÄtlitärbepttrtements

an bie ©friere bta ©eneral-, ©enie- unb

Artillerie fhbes.

(Som 26. 3uni 1866.)

9er f*mei3erif*t üBunbesratl) an fäntnttli*t
eibgtnöfftfd)e Slänbe.

» ©etreue, liebe ©ibgenoffen!

Sil« einen ber wefentli*ften SRangel im SRateriefc

len ber Armee barf bie Korp«au«rüftung ber 8anb=

$o*gea*tete Ferren!

Auf unfer Krei«f*reiben üom 8. laufenbe« SRo«

nat« fmb «n« fo üiele Segeferen für ble Serabfol«

gung oon SReglepferben eingegangen, ba^ wir üor
ber Hanb nur biejenigen Dfftjiere berüdft*tigen fön«

nen, Wel*e ft* für ben Slnfauf unb ble fofortige
Anfeanbnafeme ber Sferbe au«gefpro*e« feaben ober

ft* no* in biefem Sinne entfefeeiben wollen.

©« feat bemgemäft bie ©ireftion ber SRegieanftalt

be« Auftrag erfealten, mit bem Serfaufe »o« Sf«s
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3. Im Falle einer der sud 1 genannten Offiziere

in Dienst berufen wird, hört für denselben die

außerordentliche Fouragevcrgütung anf, und cs treten
die rcglemcntarischen Bcstimmungcn in Kraft.

Indem wir Jhncn von diesem Beschlusse Kenntniß

gcben, machen wir Ihnen im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des Eiuschatzungsmodus
folgende Vorschriftcn aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptorten, sowie in den Bezirks- oder Krcishaupt-
ortcn der Kantone uuter Aufsicht einer von der
kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwci Sachverständige

zu ernennen hat.
2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug der

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pfcrde binnen 10 Tagcn ersetzen und
einschätzen lassen. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften

Pferde zur Folge.
3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn

beim effektiven Diensteintritt das Pfcrd als
dienstuntauglich zurückgcwicsen werden müßte, oder das

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über

Pferde verfügen können und daß die letztern
diensttauglich sind. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gcfahr der betreffenden Offiziere.
5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt

die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpferdc oder für solche, dte als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien stnd von den

Experten und dcr Aufsichtsperson zu unterzeichnen und

durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkrtcgskommissariat zu überweiscn hat.
Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.
Wir laden Sie ein, Ihrem Kantonskriegskommissariate

die nöthigen Weisungen zur Vollziehung zu

ertheilen.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
Fornerod.

wehr bezeichnet werden. In vielen Kantonen ist

entweder kein solches Material vorhanden oder

dasselbe befindet sich in einem beinahe unbrauchbaren

Zustande. Nun ist aber unzweifelhaft, daß wenn
die Landwehr dem Bunde zur Verfügung gestellt
werden soll, für dieselbe die gleiche Korpsausrüstung
vorhanden sein muß, wie für die Truppen des

Kontingents. Die bundesräthliche Verordnung über die

Organisation der Landwehr vom 5. Heumonat I860
bestimmt denn auch im Art. 15, daß das Kochgeschirr

den Landwehrabtheilungen in gleichem

Verhältniß zugetheilt werden soll, wie den Truppcn des

Bundcshecrcs und daß die Korpsausrüstung die

gleiche scin soll, wie bet diesem.

Ganz besonders nothwendig ist es auch, die Landwehr

mit dem fanitarifchen Material zu versehen,

wie dies beim Bundesheer der Fall ist.

Indem wir die Kantone, die es betrifft, auf die

in der angegebenen Richtung bestehenden großen
Lücken aufmerksam machen, empfehlen wir Ihnen, diesem

Gegenstande die vollste Aufmerksamkeit zu schenken

und namentlich in erster Linie diejenigen
Bataillone mit der nöthigen Korpsansrüstung zu
versehen, welche zur Formirung von Landwehrbrigaden
bestimmt sind.

Es wird uns angenehm sein zu erfahren, welche

Maßregeln Sie ergriffen haben, um unsern Wünschen

nachzukommen, die Sie sicherlich dem Ernste
der Verhältnisse angemessen sinden werden.

Wir benutzen übrigens den Anlaß, Sie, getreue,
liebe Eidgenossen, nebst uns in den Schutz des

Allmächtigen zu empfchlen.

Bern, den 25. Juni 1866.

Im Namen des schweiz. Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Stellvertreter

des Kanzler der Eidgenossenschaft:

I. Kern German.

Areisschreiben des eidg Miiitärdepartements

an die Offiziere des Generai-, Genie- und

Ärtillerieftabes.

(Vom 26. Juni 1866.)

Ver schweizerische Sundesrath an sämmtliche

eidgenössische Stande.

Getreue, liebe Eidgenossen!

Als einen der wesentlichsten Mängel im Materiellen

der Armee darf die Korpsausrüstung der Land-

Hochgeachtete Herren!

Auf unser Kreisfchreiben vom 8. laufenden Monats

sind uns so viele Begehren für die Verabfolgung

von Regiepferden eingegangen, daß wir vor
der Hand nur diejenigen Offiziere berücksichtigen können,

welche sich für den Ankauf und die sofortige

Anhandnahme der Pferde ausgesprochen haben oder

stch noch in diefem Sinne entscheiden wollen.

Es hat demgemäß die Direktion der Regieanstalt
den Auftrag erhalten, mit dem Verkaufe von Pfer-
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